Montag, den 13. Mai 1935 
N. 130 Jahrgang 13 


Volks wille 


für 3 


Bares, AB 


Ziemlich überraſchend für die polniſche Oeſſentlichteit 
ſudſki im Schloß Belvedere in Warſchau geſtorben. Die direkte Todesurſache iſt ein Blutſturz des Magens, wel⸗ 
chen Marſchall Pilſudſti am Sonnabend erlitten hatte ‚md der eine ſtarke Abſchmächung des Herzens zur Folge hatte 
Marſchall Pilſudſki litt ſeit einiger Zeit an Magen: und Leberkrebs. 
und konnte trotz größter ärztlicher Fürſorge nicht mehr aufgehalten werden. U. a. wurde zu Pilſudſti auch der 
Proſeſſor Wenckebach aus Wien gerufen, der zuſammen mit polniſchen Aerzten die Pflege des Kranken verſah. 
Die Nachricht vom Tode des Marſchall Pilſudſki wurde durch den polniſchen Rundfunk erſt nach Mitternacht 
bekanntgegeben, nachdem bereits der Prager Rundfunk die Tadesnachricht um 9 Uhr mitgeteilt hatte. Kurz vor 
Mitternacht trat der Miniſterrat zu einer Sitzung zuſam men und beſchloß die Anordnung der naionalen Trauer, 


iftleitung und Geſchäftsſtellen: 


Lods, 1 Betrifaner Straße 109 


Telephon 138.90 — PVoltihedsAonte 63:508 
Kattowitz, Plebiscutowa 35; Vielit, Republikanſta 4 
nei 


General Nydz - 


iſt geſtern abend um 20. 45 Uhr Marſchall Joſef Pil⸗ 


Die Krankheit breitete ſich ſehr ſchnell aus 


für die die Einzelheiten noch veröffentlicht werden. Der Staatsprüſident hat durch eine beſondere Verordnung den 
Diviſionsgeneral Rydz⸗Smigly zum Generalinſpektenr der Armee und den erſten Vizekriegsminiſter Brigadege ⸗ 


neral Tadeusz Zbigniew Kaſprzuyeki zum Leiter des Krieg sminiſteriums ernannt. 


dent einen Aufruf an die Bevölkerung erlaſſen, in dem er den Marſchall Pilſudſki als den größten Mann in der 


Geſchichte Polens feiert. 


Die Trauer im Lande. 


Als die Nachricht vom Tode des Marſchalls Pilſudſti 
bekannt wurde, trat die Regierung ſofort zuſammen, um 
die erſten Maßnahmen zu treffen. Nachdem der Beſchluß 
über die Anordnung der nationalen Trauer gefaßt war, 
würde ſofort in allen Theatern, Kinos und öffentlichen 
Stätten der Betrieb eingeſtellt, auch der Rundfunk unter: 
brach die weiteren Darbietungen. Sofort nach Erhalt der 
Todesnachricht fuhr der Staatspräſident von Spala nach 
Warſchau, wo er den Aufruf an die Bevölkerung erließ. 
Kurz vor Mitternacht begab ſich die ganze Regierung nach 
dem Belvedere, um dem toten Marſchall die letzte Ehre zu 
erweiſen. Bald darauf erſchien im Belvedere auch der 
Staatspräſident Moscicki. 

Im ganzen Lande haben die Verwaltungsbehörden 
Anordnungen erlaſſen, wonach an den Häuſern die Staats⸗ 
flaggen mit Trauerflor angebracht werden ſollen. Alle 
Theater- und Kinovorſtellungen, Konzerte und Muſikvor⸗ 
träge in Reſtaurants uſw. find unterſagt. Auch die polni⸗ 


ſchen Sender geben vorläufig keine Programmſendungen, 


ſendern nur Nachrichten. 


Die Trauer ber Krmee. 


Der in der Nacht ernannte Leiter des Kriegsminiſte⸗ 
riums erließ einen Tagesbefehl an die Armee; darin wird 
geſagt, daß der Marſchall Polens ſein Leben beendet habe, 
daß aber der Schlag, der die Nation und die Armee ge⸗ 
trofſen habe, in nichts den Wert und die Kraft des ſolda⸗ 
tiſchen Dienstes ſchwächen könne. Für den 13. Mai be⸗ 
fehlt General Kaſprzycki die Verleſung des Aufrufes des 
Staatspräſidenten vor der Front aller Truppenteile, die 
Anbringung von Trauerkokarden an allen Standarten 
und Regimentsfahnen; weiter haben alle Generale, Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere Trauerfloren anzulegen. 


Pilſudſtis letzte Beſtimmung über feine Zeiſetzung. 

Ueber das Begräbnis des Marſchalls find noch keine 
ordnungen getroffen. „Kurjer Poranny“, der bisher 
als einziges Blatt des Regierungslagers heute früh er⸗ 
ſchienen if, teilt mit, daß ein feſter Wille des Marſchalls 
über ſein Begräbnis ſeit einigen Jahren vorhanden jet. 
Danach habe der Marſchall als Ausdruck feiner tiefer 
Hochachtung vor der Wiſſenſchaft ſein Gehirn wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken beſtimmt. Sein Herz ſolle nach Wilna ge⸗ 
bracht werden, in die Stadt, in der er am meiſten weilte 
und in deren Nähe er geboren it. Der Marſchall had» 
den Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß die ſterblichen 
Ueberreſte ſeiner Mutter nach Wilna gebracht würden und 
daß ſein Herz zu ihren Füßen niedergelegt werde. Die 
Beiſetzung ſeines Leichnams habe er im Wawelſchloß in 
Krakau gewünſcht, da er von Krakau aus als ah ant 
der Legion im Jahre 1914 in den Kampf gegen Rußland 
gezogen war. Dort im Wawelſchloß ruht auch der Sarg 
des Dichters Juljusz Slowaki, der auf Befehl des War 
ſchalls vor einigen Jahren dorthin überführt worden war. 


Dinge in den letzten Jahren, die nicht ohne den 


Durch die Nachricht vom Hinſcheiden des Marſchalls 
Pilſudſti werden zweifellos weikeſte Kreiſe der Bevöſ⸗ 
kerung Polens tief beeindruckt, um fo mehr, als wegen 
Geheimhaltung der Krankheit Pilſudſtis die Todesnach⸗ 
richt ziemlich überraſchend kam. War doch Pilſudſki ſeit 
dem Wiedererſtehen Polens derjenige Mann, der es ber 
ſtanden hat, das Staaksintereſſe auf ſeine Pecſon zu Tom: 


Der 


Außerdem hat der Staats prüſſ⸗ 
zentrieren und alle anderen Einflüſſe auszuſchalten. 
| 
| 


warten Zofef Pilſudſti f 


Tod des Marſchalls Pilſudſki bedeutet daher zweifell s für 
die polniſche Staatlichkeit, wie fie ſich in den letzten Jah⸗ 


ren entwickelt hat, einen großen Verluſt, denn ſeit dem 
Maiumſturz vor genau 9 Jahren war er der alleinige 
Träger des Staats gedankens des gegenwärtigen Polens 
und von ihm allein hingen die wichtigiten Entſcheidungen 
über die Staatspolitik nach innen und außen ab. 

Die polniſche Arbeiterſchaft hat dem verſtorbenen 
Marſchall einſtmals großes Vertrauen entgegengebracht 
und iſt ihm mit großer Verehrung begegnet. Sie war es, 
die bis zur Erlangung der Unabhängigleit und in den er- 
ſten Jahren des freien Polens am treueſten zu ihm ſtand 
und auch das Gelingen des Umſturzes im Mai 1926 iſt 
zum größten Teil durch ihr Mitwirken möglich geworden. 
Allerdings haben die Geſchehniſſe und die 1 der 

fen 
Marſchalls Pilfudeki möglich geweſen wären, dieſes Vee⸗ 
hältnis der Arbeiterſchaft zu ihm vom Grund auf geän⸗ 
dert, ſo daß die Arbeiterſchaft Polens heute den toten 
Marſchall wohl als großen Patrioten und verdienſtvollen 
Kämpfer um die Unabhängigkeit Poens ihre Anerkennung 
und Achtung zollen kann, nicht aber als dem früheren 19 
Mitkämpfer um die Arbeiterintereſſen. | 


> — De an m us 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaliem. 


Einzeinummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der Daun Sozialiſtiſcen Atbeitspartei Polens 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Marſchall Piiſudſki geſtorben 


Nationale Trauer im ganzen Lande angeordnet. — 
der Armee, General Kaſprzyck! zum Leiter des Kriegs miniſter ums ernannt. 


Smigly zum Generalinſpeltem 


Die polniſche Preſſe zum Tode Kitzuoftis, 

Die Blätter der Regierungspartei in Warſchau iind 
heute früh wegen der Trauer um den Marſchall Biljuditi 
bis auf den „Kurjer Poranny“ nicht erſchienen. Aber auch 
die / übrigen Blätter konnten wegen der ſpätbekanntgewor⸗ 
denen Todesnachricht nicht mehr ausführlich über den Tod 
des Marſchalls ſchreiben. 

Im übrigen veröffentlicht die Preſſe ausführlich den 
Lebenslauf des Marſchalls. Auch die Blätter des oppoſi⸗ 
tionellen Lagers, das in ſchwerem Gegenſatz zum Mar⸗ 
ſchall und ſeine Regierung in den letzten 9 Jahren ſtand, 
huldigen dem toten Kämpfer Nachrufe. Ein Mann habe 
die Al geſchloſſen, ſchreibt „Kurjer Warszawfki“, unter 
deſſen Führung ſich der polniſche Staat und das polniſche 
Staatsſyſtem geſtellt hätten, ein Mann, deſſen 15 1 55 
eine Epoche der polniſchen Geſchichte darſtellt und der d 
ſer Epoche ſeinen Namen aufgedrückt habe. Andere 5 
ſitionelle Blätter bringen in ihren Nachrufen ebenfalls 
zum Ausdruck, wie tief die Nachricht vom Tode Pilſudikis 
ganz Polen erſchüttert hat und am Sarge d großen 
Soldaten hätten alle Streitigkeiten zu ſchweigen. Nur 
das Partetorgan der Nationaldemokraten „Gazeta War⸗ 
szawſka“ begnügt ſich mit der Wiedergabe der amtlichen 
Nachrichten und ſchreibt dazu: Der Tod des Marſchalls 
ſchafft eine neue Situation in der inneren Lage Polens. 


die Tatſache, daß eine ſo hervorragende Perſönlichkeit von 


der Bühne abgetreten ſei, könne nicht ohne Einfluß auf 
die weitere Entwicklung der Ereigniſſe und auf die Lage 
des Landes bleiben. 


Der erite Eindruck im Aus lande. 
In Deutſchland. 


Berlin, 13. Mai. Der „Völkiſche Beobachter“ 
widmet dem Marſchall einen Nachruf, in dem es heißt, die 
polniſche Nation kann verſichert ſein, daß das naklottafio- 
zialiſtiſche Deutſchland ihren Schmerz um Marſchall Pil⸗ 
ſudſki verſtehen und ihre Trauer um den großen Patrioter 

zutf efſt mitempfinden wird. 


In Maris. 

Paris, 13. Mai. Die Nachricht vom Tode Pil⸗ 
ſudſkis hat in Paris umſo tieferen Eindruck gemacht, als 
der abgeſagte Beſuch Lavals beim Marſchall die Vecmu⸗ 
tung hatte aufkommen laſſen, die Krankheit Pilſudſkis ſei 
nur diplomatiſcher Natur. Dem Toten werden von ser 
geſamten Preſſe lange Nachrufe gewidmet, in der nicht nur 
ſeine Perſönlichkeit geſchildert, ſondern auch ſeine Politik 
zu erklären verſucht wird. 


In London. 


en 13. Mai. Das ſpäte Eintreffen der 
Todesbotſchaft aus Warſchau hat eine ausführliche redak⸗ 
nonelle Würdigung des Lebens und Wirkens Pilſuderis 
für die meiften Blätter unmöglich gemacht. Ueberall ift 
jedoch die Anſicht verbreitet, daß das moderne Polen 
einen unerſetzlichen Verluſt erlitten hat. 


Die Pariſer Preſſe zum Beſuch Lavals 
in Varſchau. 


Paris, Mai. Nach dem Abſchluß der War⸗ 
ſchauer Waben Lavals begnügt ſich die Pariſo: 
Preſſe weiterhin, alles hervorzuheben, was als Eri 
Lavals gedeutet werden könnte. 


Walöbrand fordert eit Todesopfer. 


Bei eee in der Nähe von Aſchafſendurg 
entſtand in einem Waldſtück ein Brand. Bei dem Brand 
wurde ein Mann ein Opfer der Flammen. 
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Linksruck in Frankreich. 


Großer Er olg der ozjaliſtiſch⸗ommuniſt ſchen Einheitsiront bei den geſtr gen 


Stichwahlen. — Zahlreiche Gemeinden vol. — 


Alles in allem kann man von einem Abgleiten nach links 


Paris, 13. Mai. Das endgültige Ergebnis der 
kanzöſiſchen Gemeinderatswahl en liegt noch nicht vor. 
In Paris hat die ſogenannte nationale Mehrheit viele 
Sitze an die Linksparteien, beſonders an die dommuni⸗ 
ſten abgeben müſſen. Beſonders ſtark iſt der Jommuniſti⸗ 
ſche Vorſtoß im Seine-Departement. Der „Rote Gürtel“ 
um Paris verbreitet ſich zuſehends. 

Ju der Provinz find viele Gemeinden unter ner 
ſozialiſtiſchen Verwaltung gelangt. Das Wahlbündnis 
mit den Kommuniſten und teilweiſe auch mit den Radikal⸗ 
ſozialiſten hat hier gute Früchte getragen. Die Verhält⸗ 
niſſe im Elſaß ſind noch nicht ganz klar. Während in 
Straßburg der kommuniſtiſch⸗autonomiſtiſche Block 20 von 
36 Sitzen verloren hat, iſt in Kolmar und Müllhaus die 
ſozialiſtich⸗kommuniſtiſche Front ans Ruder gelangt. 


ESTER TIERE EEE DEE BRETT SER SEE TER FT EEE TER ERTT ERZENERTRETRS HERR NSTTFRIEHRE EEE 


Gegen den Faſchismus. 
Beſchlüſſe des Büros der Internationale. 


Das erweiterte Büro der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale.! das in Brüſſel unter Vorſiz von De 
Brouckere eine Tagung abhielt, empfiehlt in einer Reſolu⸗ 
tion die Mobiliſterung der öffentliche n Weltmeinung gegen 
die Außenpolitik Deutſchlands und den unvorzüglich n 
Abſchluß eines europäischen Nichtangeifjs- und gegenſeiel⸗ 
gen Hilfeleiſtungs paltes, der auch Deutſchland offen olei 
ben ſoll. In der Re olution wird auch der Donaupalt 
mit der Bedingung gebilligt, daß er den ungariſchen Revi⸗ 
ſionismus und die Habsb burger⸗! Reſtauration nicht fördere. 


Weiter wird die baldige Aufnahme der Arbeiten der in⸗ 
ternationalen Abrüſtungs konſerenz gefordert und verlangt, 
daß der Kampf gegen den deutſchen Faſchismus 
einen Kampf gegen das deutſche Volk ausarte. 


nicht in 


T chetziſcher Broteſt in Berlin überrelch 


Berlin, 12. Mai. Der tſchechoſlowaliſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin Dr. Maſtny hat per önlich im Auswärti⸗ 
gen Amt den Proteſt der tſchechoſlowaklſchen Regierung 
wegen des Grenzzwiſchenfalles in Eiſenſtein dem Stagts⸗ 
ſekretär von Bülow überreicht. 


Bereits 21 Belenninispaftoren in Sachſen verhaftet. 


London, 11. Mai. Wie Reuter aus Berlin meldet, 
find in Sachſen zwei weitere Paſtoren der Bekenntnis⸗ 
lirche verhaftet und ins Konzentratlonslager geſchaff 
worden. Insgeſamt wurden ſomit in den letzten Wochen 
in Sachſen bereits 21 Paſtoren verhaftet. 


Ameritaniſcher Ozeanmaſſenflug geg 5 


Die Manöver der amerikaniſchen Flotte im Stillen Ozean 
1 glückt. 

Honolulu, 13. Mai. Der Schleier des Geheim⸗ 
kiſſes, der die amerikaniſchen Flottenmanöver im Stillen 
Ozean umgibt, wurde am Sonntag für kurze Zeit gelüftet, 
da 32 größere Einheiten bei Honolulu die Marine unt on 
Wearl Harbor anliefen. Bei dieſer Gelegenheit erhielt 
man auch die erſte Nachricht über den Stand der 48 ame⸗ 
rikaniſchen Marineflugzeuge, die Donnerstag abend von 
Feet Oatbor nach der Mi kinway⸗Inſel geſtartet waren. 

Der Chef der . Admiral Reeves, gab bekannt, 
daß der Geſchwaderflug erfolgreich durchgeführt ſei. Die 
Flugzeuge hätten die Strecke von 1200 Meilen auftrags⸗ 
gemäß durchgeführt. 

Bei den Flottenm anövern ereignete ſich ein Unfall. 
Als die Flotte durch eine Kette feindlicher U-Boote durch⸗ 
ſtieß, fuhren zwei Zerſtörer, die als Führerſchiffe galten. 
zuſammen. Dabei wurde ein Mann getötet und mehrere 
verletzt. Obwohl die Zerſtörer ſtark beſchädigt wurden, 
konnten ſie doch den Hafen erreichen. Alle Flottenbewe⸗ 
gungen werden ſtreng geheimgehalten. Alle Garniſonen 
an der Küſte des Stillen Ozeans liegen in kriegsmäßige em 
Alarm, da jeden Augenblick ein Angriff der Flotte erkol⸗ 
gen kann. 

Eine weitere Meldung beſagt, daß ein Fliegerleut⸗ 
nant bei einem Flugz Feng getötet worden iſt. O5 
es ſich dabei um ein Flugzeug des oben erwähnten Ge⸗ 
ſchwaderfluges handelt, iſt bisher nicht bekannt geworden. 


— 


Aus Welt und Leben. 


Echo des Wel krieges. 


Deutſche Soldatenleiche in bo em Baumſtamm in den 
Katpathen. 

Dauernd werden noch Leichenfunde auf den ehema⸗ 
ligen Schlachtfeldern des 1 gemacht. So manche 
Familie erfährt erſt jetzt, 17 Jahre nach Beendigung des 
Krieges, Näheres über das Ende ihres vermißten Ange⸗ 
hörigen. So wurde in dieſen Tagen in den dichten Wäl⸗ 


Rüdieit: der Regierung? 


rechen. 

1 2 Ergebnis der Gemeinderatswahlen läßt ſchon 
in vielen Kreiſen die Frage aufkommen, ob die Regierung 
beim Zuſammentritt des Parlaments ler neuen Lage 
werde Rechning tragen müſſen . Die Blätter der Linls⸗ 
richtungen ſprechen von einem Sieg der Freiheit gegen 
den Faſchismus. Demgegenüber ſtellen die Rechtsorgane 
feſt, daß die vom Kabinett Flandin betriebene Konzentra⸗ 
tionspolitik in den breiten Maſſen Mißtrauen einzuflößen 
ſcheine. Die Linke ſpricht ganz offen von einem Zuſam⸗ 
menbruch der Rechtsfront. In Paris laufen bereits Ge⸗ 
rüchte um, daß dem Kabinett Flandin vielleicht feine 
lange Lebensdauer mehr beſchieden ſein wird. 


dern der Oſtkarpathen in der Nähe der ee Kuty 
folgende ungewöhnliche Entdeckung gemacht: 

Beim Fällen einer rieſigen Buche ſtürzte zum Er⸗ 
ſchrecken der Holzfäller aus dem nk Innern des Bau⸗ 
ues das Skelett eines Menſchen, das durch die Reſte einer 
faſt gänzlich verfaulten deut‘ hen Soldatenuniform zu⸗ 
l wurde. Auf den Achſelklappen war noch 
die Zahl 140 erkenntlich. (Das preußiſche Infanterie⸗ 
Regiment 140 ſtand früher in deen; Hohenſalz za). 
Im Baumſtamm fand man des weiteren noch ein Gewehr 
und »ahlreiche Patronen. 

Ob der Soldat ſeinetzeit im Baumſtamm erfroren 
oder hier auf Poſten verwundet wurde und verblutet it, 
dürſte ſich ſchwerlich feſtſtellen laſſen. Leider iſt der Name 
des Toten nicht ſeſtgeſtellt worden. 


Ein neuer Staat in der kaukaſiſchen Steppe. 


Im Jahre 1931 wurde in der fruchtbaren Salkſker 
Steppe im Vorgebirge des Kaukaſus eine große Ruh 
Getreidefarm für Verſuchs⸗ und Lehrzwecke errichtet, t 
der die beſten Verf fahren zur Erzielung hoher Ernteertrzo⸗ 
niſſe erforſch! werden ſollten. Inmitten der Farm iſt feit 
den verfloſſenen vier Jahren eine Stadt entſtanden, die 
den Namen Sernograd (Getreideſtadt) erhalten hat und 
bereits einige tauſend Einwohner, meiſt Gelehrte und, 
Studenzen, zählt. Neben dem zentralen wiſſenſchaftlichen 
Jorſchungsinſtitut für Medanifierung der Landwirtſchaft 
gibt es hier eine große Verſuchsſtation, die die beſten Me⸗ 
thoden der Landwirtſchaft erforſcht, ein Inſtitut für die 
Seranbi! dung von Maſchinenbauingen euren uſw. Die 
Regierung hat im laufenden Jahre »wei Millionen Rubel 
115 verſchiedene Bauten in Sernograd bewilligt. 


Im Auto über den Aermelkanal. 


Aus Boulogne ſur Mer wird gemeldet: Ein deutſcher 
Sportsmann, namens Jakob Baulig, aus Koblenz, iſt in 
Calais einge roſſen, um die Ueberquerung des Kanals 
auf einem von ihm erfundenen Auto zu verſuchen, das ſo⸗ 
wohl zu Lande wie auf dem Waſſer ſich jort!4 vegen kaun. 
Das Fahrzeug, das ſich von den gewöhnlichen Wagen nur 
wenig untercheidet, erreicht eine Stundengeſchwindigke 
von 30 Kim. zu Lande und 8 Klm. auf dem Waſſer. Die 
rückwärtigen Räder tragen Schaufeln, die die Fortbewe⸗ 
gung am Waſſer ſichern. 


Kühner Jallſchirmabſprung. 

Aus Charkow wird gemeldet: Auf dem hieſigen Fing⸗ 
platz vollführte der bekannte Flieger Bogatyr einen küh⸗ 
nen Fallſchirmabſturz. Er ſprang aus einer Höhe von 
2700 Meter und öffnete den Fallſchirm erſt 50 Meter über 
dem Erdboden. Sein Verſuch iſt vollkommen geglückt. 


Von einer Rieſenqualle überfallen. 


Die „Times“ meldet aus San Francisko: Ein Ein⸗ 
wohner von St. Joſe namens Franc Coltin iſt beim Ba⸗ 
den von einer Rieſenqualle überfallen und nur durch das 
Eingreifen eines Freundes vor dem ſicheren Tode gerettet 
worden. Das Tier erfaßte Coltin beim Tauchen ar 
Arm und Fuß und zog ihn in die Tiefe. Sein Freund 
konnte erſt nach längerem Kampf mit dem Ungeheuer 
durch einen Meſſerſtich zwiſchen die Augen Coltin befreien. 
Einige Stunden ſpäter wurde die Qualle tot auf der Ober⸗ 
fläche gefunden . Ihre Fangarme maßen 15 Fuß. 


In der Kartoffelmiete verſchüttet und erſtickt. 


Im Dorfe Pieczurki bei Bialyſtok ereignete ſich ein 
tragiſches Unglück. Die 23jährige Helena Sosnowſka ging 
in die Kartoffelmiete, um Kartoffeln zu holen. Plöhlich 
brach die Erddecke zuſammen und die Sosnowfka wurde 
euſammen mit einem kleinen Brüderchen verſchüttet. Der 
Knabe wurde jedoch nur bis zum Halſe verſchüttet und 
konnte lebend gerettet werden. Die Sosnowfta dagegen 
konnte erſt nach 25 Minmten freigelegt werden und war in- 
zwichen bereits erſtickt. 


Lodzer Tageschronil. 


Unfall bei einer Feuerwehrübung. 
Während einer Uebung der Fabrilſeuerweyr von Ro⸗ 

fenblatt auf dem Fabrikgelände in der Zwirkoſtraße 36 er⸗ 

eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Als die Wehrmänner Ta⸗ 


deusz Roseiefiti, wohnhaft Klonowa 12, und Jan Kluſka, 


Mysliwſta 10, eine Leiter erſteigen wollten, brach eine 
Sfroſſe und die beiden Männer ſtürzten aus einer Höhe 
von einigen Metern ab. Koscielſki erlitt ernſtliche Ver⸗ 
letzungen und mußte von der Rettungs bereitſchaft ins 

Krankenhaus geſchafft werden, während Klufka mit Teiche 

teren Verletzungen davonkam. (a) 


Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

Morgen, Dienstag, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kemmiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben 
L, N und O beginnen. Vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats mit den 
Namensanſangsbuchſtaben L, M, N und R; vor der Aus⸗ 
hebungskommiſſion Nr. 3, Petrikauer 157, diejenigen ke 
lilärpflichtigen des Jahrgangs 1912, Kategorie B, f 
dem Bereiche des 14. Polizeikommifſariats, ferner die An. 
gehörigen desſelben Jahrganges aus dem Bereiche der 
Polizeikommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14, die zu 
dem bisher feſtge ſezten Termin nicht erſchienen find, ſowie 
die Jahrgänge 1885 bis 1911 aus dem Bereiche der Po⸗ 

lizeikommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14, die bis⸗ 
her noch vor keiner Allshebungskommiſſion geſtanden oder 
ſonſt kein geregeltes Militärverhältnis haben. 

Vor der Kommiſſion des Lodzer Kreiſes, Sien⸗ 
kiewicza 37, haben ſich hingegen die Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1914 mit den Anfangsbuchſtaben S bis Z ſowie 
alle Militärpflichtigen des Jahrganges 1913, Kategorie 
B, aus dem Bereiche von Konſtantynow, ſowie alle Rekru⸗ 
ten des Jahrganges 1914 und die der K Kategorie B zuge⸗ 
teilten Jahrgänge 1912 und 1913 aus dem Gemeinde 
Luemierz zu melden. (a) a 

Schlägereien 1 

Während einer Schlägerei im Haufe Maryſinſka 22 
wurde der 54jährige Piotr Kaſprzak durch Schläge mit 5 
ſiumpfen Gegenſtänden ernſtlich verletzt. — Auf dem Rey⸗ 
montplatz erhielt der 22jährige Roman Lukomſki, wohn⸗ 
haft Krosnienſka 8, einen Meſſerſtich. — An der Ecke Wol⸗ 
czanſka und Fiſaltowſla entſtand eine Schlägerei, im Ver⸗ 
laufe welcher die Eheleute Helena und Eugenjusg Izydor⸗ 
czhk verletzt wurden. — Im Hauſe Zurawia 17 wurde der 
Troſchlenkutſcher Henoch Szajnhole, wohnhaft Zydowfka 
25, mit einem Meſſer geſtochen. — Allen Verl letzten erteilte 
die Rettungsbereitſchaft Vile. a) 


Blutige Sch! ehetei au? einem Dorf; eſt. 
Zwei Radaumacher durch Schüſſe ſchwer verletzt. 


Geſtern gegen 5 Uhr früh kam es im Dorfe Janow, 
Gemeinde Nowoſolna, Kreis Lodg, zu einem blutigen Zwi⸗ 
ſchenfall. Bei dem Landwirt Johann Kurtz fand eine Fa⸗ 
milienfeier jtatt, die ſich bis in die Morgenſtunden hinzog. 
Gegen Morgen erſchienen aus dem Nachbardorfe Mileszki 
der 24jährige Staniſlaw Kowalſki und der 24jährige Ta⸗ 
deusz Witezak, die ohne eingeladen geweſen zu ſein, ſich 
den Jeſtteinehmern anſchloſſen. Da die Störenfriede 
nicht gern geſehen waren, lehnten es die Frauen auch ab, 
mit ihnen zu tanzen. Es kam deswegen zu einem Streit, 
der zunächſt damit endete, daß die beiden Burſchen hinter 
die Tür geſteckt wurden. Die beiden gaben das Spiel je⸗ 
doch nicht für verloren, ſondern bewaffneten ſich mit 
Zaunlatten und woll en nun mit den Feſtteilnehmern ab⸗ 
rechnen. Kurtz, der vom Alkohol bereits berauſcht war, 
trat den Unholden mit dem Revolver in der Hand entge⸗ 
gen und als fie auch jetzt noch, nicht zurückwichen, feuerte 
1 einige Schüſſe ab. Beide Angreifer ſtürzten zu Boden. 

Witczak hatte eine gefährliche Schußwunde in der Nähe 
des Herzens erhalten, während Kowalſki durch zwei Ku⸗ 
geln in die Bruſt getroffen wurde. Die beiden wurden in 
bedenklz ichem Zuſtande ins Radogoszezer und Joſefs⸗Kran⸗ 
kenhaus in Lodz geſchafft. (a) 


eee 
Rue dem deukſchenGeſellſchafteleben 


Deutſches Schulſeſt. Am kommenden Sonntag, 
19. Mai, veranſtaltet die Volksſchule 
richts ſprache Nr. 95 (Napiorkowfkiſtraße 31) im Garten 
„Sielanka“ an der Pabianiere Chauſſee ein Gartenfeſt. 
Tas Feſtprogramm iſt folgendes: 9 Uhr früh Ausmarſch 
der Kinder aus der Schule; 10 Uhr freies Frühſtück für 
die Kinder im Garten; 11—14 Uhr Spiele für die Kinder, 
darauf Zuckermann, Kindertänz ze, Geſang, Frein ungen, 
Puppen⸗ Namenlotterie, Hahnſchl agen, Kinderumzug im 
Garten; am Abend Ge eſang in Kähnen auf dem Teiche bei 
Lengalifch er Bel euchtung; zwei Venteraufführungen, 
Pfandlotterie. Die Muſik liefert das „Stella! Dice ſter. 
Die Feſtleitung wendet ſich an alle Eltern ; ſowie insbeſon⸗ 
dere an die Abſolventen dieſer Schule mit 75 Bitte, dine 
Veranſtaltung durch zahlreichen Beſuch zu unterſtügen Es 


wäre zu wünſchen, daß dieſer Bitte bei recht viele 
i n Gehör 
findet. 8 5 


0 


dem 
mit deutſcher Unter⸗ 
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Oherſchleſien. 


Eine furchtbare Familientragödie 
in Swientochlow tz. 


1 Frau und Mann in einer Blutlache aufgefunden. 


1 


Eine Tragödie, deren Urſache noch nicht aufgeklärt 
ind und wahrſcheinlich kaum je gelichtet werden dürften, 
ſpielte ſich in den Morgenſtunden zum Sonnabend in 
Schwientochlowitz auf der Beuthenerſtraße ab. Als der 
Kriminalbeamte Franz Grentzel am Sonnabend nicht in 
Dienſt erſchien, verſuchten ſeine Kollegen, ihn in der Woh⸗ 


nung zu ermitteln, die indeſſen verſchloſſen vorgefunden 


wurde. Stubennachbarn wußten nicht, ob die Familie 
Grentzel die Wohnung verlaſſen hat und als man auf wie⸗ 
derholtes Klingeln und klopfen keine Antwort erhielt, ent: 


ſchloß ſich die Polizei, in die Wohnung durch ein Fenſter 
| B ſich g 


einzutreten. Als der Polizeibeamte in die Küche gelangte, 
die abgeriegelt war, bot ſich ihm im Vorraum ein furcht⸗ 
are Bild. Frau Grentzel lag mit dem Rücken nach oben 
am Boden in einer großen Blutlache, während vor ihr ein 
Ryvolver lag. Sie war bereits tot, während der Krimi- 
valbeamip Grentzel im Bette lag, aber gleichfalls in einer 
OSlutlache und nur ſchwache Lebenszeichen von ſich gah. 
Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe iſt am Auflommen Gren⸗ 
bels ſehr zu zweifeln, da der Blutverluſt groß iſt. Neben 
Grentzel lag im Bett ein kaum dreimontiges Kind, wel⸗ 
ches von verwandten Nachbarn in Pflege genommen wor⸗ 
den iſt. 

Die Eheleute Grentzel waren etwas über ein Jahr 
verheiratet und das Verhältnis der Eheleute Grentzel zu⸗ 
einander wird allgemein günſtig beurteilt. Grentzel ſeſhſt 
hat ſich in der Bürgerſchaft eine gewiſſe Achtung verſchafft, 
er galt auch bei ſeinen Vorgeſetzten als pflichteifriger Be⸗ 
amter. Die Tragödie überraſcht umſo mehr, als man 
nicht die Urſachen dieſes blutigen Ausganges ermitteln 
kann und auch nicht weiß, wer von den beiden der Töter 
war. In Schwientochlowitz ſelbſt hat dieſe Familientra⸗ 
gödie große Erregung hervorgerufen. Die Gerichtsbehör⸗ 

den haben in Gemeinſchaft mit der Polizei bereits weit⸗ 
gebende Unterſuchungen eingeleitet. 


wel Jahre Gefängnis für Direltor 
Ebeling. 

Die ſeinerzeit ſo laute Affäre der „Oswag“, der 
Pleſſiſchen Verwaltung, ſcheint jetzt vor dem Oberſten Ge⸗ 
richt in Warſchau ihren Abſchluß gefunden zu haben. Be⸗ 
lanntlich iſt der Gründer und Direktor dieſes Werkes we⸗ 
gen verſchiedener Finanzmanipulationen zu zwei Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. Das Oberſte Gericht hat 
jetzt die Appellation Direktor Ebelings verworfen, jo daß 

die gegen ihn ausgeſprochene Gefängnisſtrafe von zwei 
Jahren beſtehen bleibt. Direktor Ebeling war einer der 
Hauptmacher bei vercchiedenen Gründungen des Fürsten 
von Pleß, bis die ganzen Unternehmungen ſich als finan⸗ 
delle Transaktionen erwieſen, bei denen man mit betri- 
deriſchen Mitteln arbeitete. Direktor Ebeling ſelbſt zog 
es vor, aus Polen zu verſchwinden, ſodaß auch die gegen 
in erlaffene Strafe eine Fiktion bleibt. 4 


Otrzegow. Im Gefängnis erhängt aufge⸗ 
fünden wurde dieſer Tage der Arbeiter M. Gwozdz, 
der nachts von der Polizei im angeheiterten Zuſtande nor: 
Saftet worden iſt. Angeblich ſoll ſich Gwozdz bereits am 
Tage mit Selbſtmordabſichten getragen haben. Vor der 
Verhaftung verurſachte Gwozdz einige Zuſammenſtöße 
mit Paſſanten und leiſtete auch der Polize: Widerſtand. 
Siemianomice. Ein un natürlicher Stief⸗ 
vater. Wegen Schändung ſeiner Stieftochter, eines 
1Jjährigen Kindes, wird ſich demnächſt vor Gericht ein ge⸗ 
wiſſer Paul F. aus Siemianowitz zu verantworten haben 
Ihm wird zur Laſt gelegt, mit feiner Stieftochter ſeit 
einem Jahre in geſchlechtlichen Beziehungen geſtanden an 
haben. Er wurde in Abweſenheit ſeiner jetzigen Fran auf 
friſcher Tat ertappt. F. iſt bereits einmal wegen ge'chlecht- 
licher Beziehungen zu jeiner 19jährigen eigenen Tochter 
mit zwei Jahren Gefängnis beſtraft. ̃ 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Mitgliederverfammlungen des ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereines „Vorwärts“. g 


AJnfolge eingetretener Hinderniſſe konnten die ton 
Gen. Ciolkosz geplanten Vorträge in mehreren Or⸗ 
ten nicht ftatifinden. Dieſelben werden jetzt nachgeholt. 
Nikelsdolf. Am Dienstag, dem 14. Mai, um 7 Uhr 
abends, im Gaſthaus Huppert im Zigeunerwald. 
Bielitz. Am Mittwoch, dem 15. Mai, um 
abends, im Arbeiterheim. 
Eßs iſt Pflicht aller Mitglieder, zu dieſen lehrreichen 
Vorträgen vollzählich zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


Eich neue Leſer für dein Blatt! 


ee 


7 Uhr 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementsbreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Jlotu 6.— jährlich Zlotu 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen. 


—— — 
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Das mit ſolch großem Intereſſe erwartete Länder⸗ 
ſpiel Oeſterreich — Polen in Wien fand geſtern auf dem 
Stadion im Prater ſtatt. Das Spiel litt ſehr unter dem 
regneriſchen kalten Wetter. Auch blieb dadurch der erwar⸗ 
tete Publikumserfolg aus. ö N 
Unter ſtarkem Beifall betraten beide Mannſchaften 
das Spielfeld. Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen 
und Abſpielen der Nationalhymnen nahmen nachſtehende 
Mannen den Kampf auf: Oeſterreich: Rafl, Jeſtrab, 
Tauſchek, Wagner, Hoffmann, Skeumal, Vogl II, Hahne⸗ 
mann, Steiber, Binder und Peſſer. Pol en: Fontowicz, 
Bulanow, Michalſki, Kotlarezyk I und II, Haliszka, Ries⸗ 
ner, Pazurek, Scherfle, Matjas und Wlodarz. 
Von vornherein ein ſcharfes Tempo. Die 
führen auf dem linken Flügel einige Angriffe durch, 
jedoch von des Gegners Verteidigung aufgehalten werden. 
Scherfke hat einige günſtige Gelegenheiten, doch ſeine 
Schüſſe gehen auf Aus. Allmählich beherrſchen die Oeſter⸗ 
reicher vollſtändig die Situation. Ihre Attacken werden 
immer gefährlicher. Unſere Verteidigung, geſchwächt durch 
das Fehlen das disqualifizierten Martyna, hat viel Ar⸗ 
beit. Bulanow muß für zwei ſchuften, da ſein Partner 
Michalſti Lampenfieber hat und obendrein ſehr unſicher 
ſpielt. 8 
; Der anhaltende Regen verurſacht ein vorzeitiges Ab— 


* 


ofen 
die 


Nach zweijähriger Pauſe ſtanden ſich geſtern in Lodz 
die Fußball⸗Auswahlmannſchaften von Varſchgu und Lodz 
gegenüber. Das Spiel hat entgegen früherer Jahre ein 
großes Intereſſe wachgerufen. Gegen 5000 Perſonen 
mögen es geweſen ſein, die den Ereigniſſen auf dem grü- 
nen Raſen folgten und Zeugen eines zum Teil intereſſan⸗ 
ten Kampfes wurden. 

Die Warſchauer Mannſchaft hat auch dieſes Treffen 
gewonnen und man muß jagen, verdient. Sie war in 
techniſcher Hinſicht bedeutend beſſer disponiert als die der 
Lodzer. Ganz beſonders der Angriff der Warſchauer ent⸗ 
faltete im Felde ein planır ihiges Kombinationsſpiel und 
man mußte ſtaunen, mit welcher Leichtigkeit er die Linie 
der Lodzer Läuferreihe durchbrach. Doch fehlte dem An⸗ 
griff der Schlußſtrich — der präciſere Schuß auf das Tor. 

Die Lodzer Mann lieferte ein nicht über den Durch⸗ 
ſchnitt hinausgehendes Spiel. In der Verteidigung 
machte ſich das Fehlen des alten Haudegens Karaſiak ſehr 
bemerkbar. Fliegel und Frankus waren nicht immer 
allen Situationen gewachſen. Ihnen iſt der Erfolg der 
Warſchauer zum Teil zuzuſchreiben. Gut waren die Läu⸗ 
fer und auch der Angriff präſentierte ſich nicht ſchlecht. 
Dem Lodzer Angriff ſah man aber das Fehlen eines 
grundſätzlichen Syſtems an. Wären die Schlußzüge be⸗ 


dachter geweſen, ſo hätte das Endreſultat ein anderes 
Bild angenommen. Auch ein Lattenſchuß Krols ſchmä⸗ 
lerte den Erfolg der Lodzer. 

Vom Spielverlauf kann folgendes geſagt werden. 


Warſchau hat die Wahl, Lodz den Anſtoß. Es wird flott 
geſpielt. Die Angriffe wechſeln ſich gegenſeitig ab. Vor⸗ 
derhand erzielen die Mannſchaften nicht mehr als Etken. 
Erſt in der 30. Minute iſt ein Vorſtoß der Warſchauer 
von Erfolg gekrönt. Smoczek nützte die Unentſchloſſenheit 


der Lodzer Verteidigung aus und ſendet aus kurzer Nähe 


den Ball in die rechte Ecke ein. Der Tormann machte 


nicht eimnal Anſtalten, den Schuß abzuwehren. Der 


Lodzer Gegenangriff läßt aber nicht lange auf ſich warten. 
Krol gibt den Ball an Sowiak, dieſer flankt zur Mitte und 
hier iſt es Herbſtreich, der mit ſcharſem Schuß den Ball 
ins Netz landen läßt. Lodz iſt weiterhin im Angriff. Krol 


verpatzt einige Gelegenheiten. Auch prallt ein Schuß an 
den Torpfoſten ab. In die Pauſe gehen die Mannſchaften 


bei 1:1. 

Nach Seitenwechſel dasſelbe Bild. Erſt haben die 
Lodzer mehr vom Spiel, dann übernehmen die Warichaner 
die Initiative, um dieſe am Schluß des Spiels wieder an 
Lodz abzugeben. 
ſchau in der 13. Minute. 
herauslaufenden Tormann den Ball ins leere Tor 


im Jet die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Zeri für die Druckzeile 1.— Zloty 

Far das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das ſiegbringende Tor erzielt War⸗ 
Hier kann Skrzypeꝛak an den 
ſchie⸗ 


Anzeſgenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 


Oeſterreich - Polen 5:2 8:1) 


Schwaches Spiel der polniſchen Mannſchaft. 


flauen des Tempos. Die Oeſterreicher entfalten jetzt ihe 
kurzes Zugabeſpielſyſtem. Das erite Tor für Oeſterreich 
fällt in der 13. Minute durch Steiber. Dieſer Spieler iſt 
noch einmal in der 27. Minute erfolgreich. Jetzt greift 
Polen an, doch Scherfke ſchießt daneben. In der 31. Mi⸗ 
nute können die Oeſterreicher ihr drittes Tor buchen. End⸗ 
lich in der 45. Minute gelingt es Matſas nach einer Kom⸗ 
bination mit Riesner, den Ball in das gegneriſche Tor zu 
placieren. . 

Auch während der zweiten Spielhälfte ſind die Oeſter⸗ 
reicher entſchieden überlegen. Schon in der erſten Minute 
kann Peſſer den Stand auf 4:1 erhöhen. Unſer Angriff 
kommt gar nicht zur Geltung, da die Halfs ſtets in der 
Deffenſive ſich halten müſſen und daher den Angriff nicht 
unterſtützen können. Trotz alledem erzielt Matjas in der 
13. Minute das zweite Goal für Polen. In der 35. Mi⸗ 
nute iſt Oeſterreich noch einmal erfolgreich, indem das 5. 
Tor fällt. Scherfke hat noch einmal Gelegenheit, eine 
Aenderung des Ergebniſſes herbeizuführen, doch auch dies⸗ 
mal verpatzt er die Gelegenheit. Mit 5:2 für Oeſterreich 
pfeift Schiedsrichter Hereka (Ungarn) den Länderkampf ab 

Zu erwähnen wäre noch das außergewöhnlich gute 
Spiel des Torhüters Fontowiez, der unzählige gefährliche 
Momente klärte und dadurch Polen vor einer weit größe 
ren Niederlage rettete. 


| Warfchau- Lodz 2:1. (1:1) 


Berdienter Sleg der Warſchauer Auswahlmannſchaft. 


ßen. Warſchau führt 2:1 und dieſes Reſultat bleibt tra 
großer Anſtrengungen der Lodzer gegen Schluß des Spie⸗ 
les beſtehen. Das Spiel leitete Andrzejak⸗Lodz. 


7 Starts der jugoſlawiſchen Handballerinnen in Polen. 


Die Tournee der jugoflawiſchen Handballerinnen in 
Polen umfaßt 7 Spiele, und zwar: am 19. Mai Polen — 
Jugoflawien in Warſchau, am 21. Mai Propagandaſpiel 
in Lublin, am 23. Mai gegen die Repräſentation von 
Warſchau, am 25. Mai gegen Lodz, am 28. Mai gegen 


Kralau, am 30. Mai ein Propagandaſpiel in Tarnow und. 


am 2. Juni ein Spiel gegen die Repräſentation von Poſen 


Schiedsrichter disqualifiziert. 


Die Verwaltung des polniſchen Schiedsrichterkolle⸗ 
giums beſtrafte den Ligaſchiedsrichter Gumowfki mit einer 
vierwöchigen Disqualifikation wegen ungenügender Kennt⸗ 
nis der Fußballſpielregeln! - 

Dem Schiedsrichter geſchieht unſerer Anſicht nach 
Unrecht. Die Prüfungskommiſſion beim Schiedsrichter⸗ 
kollegium müßte beſtraft werden. Denn ſie war es doch, 
die Herrn Gumowſki zum Ligaſchiedsrichter avancieren 
ließ. Oder hat vielleicht beſagter Herr vorher die Spiel⸗ 
regeln gekannt, um fie beim Spiel Warta —Warszawianka 
am 28. April wieder zu vergeſſen? ’ 


Aus dem Neiche. 


Altertümliche Ausgrabungen bei Tuszyn. 


Im Dorfe Slomowo Koscielne, Kreis Turek, ſtieß 
nian vor einigen Tagen bei Erdarbeiten auf Ueberreſte 
eines altertümlichen Friedhofs. Von dem Fund wurde 
das archeologiſche Muſeum in Warſchau ſowie das Mir 
ſeum in Lodz in Kenntnis geſetzt. Es wurde daraufhin 
der Magiſter Salewicz nach Slomoewo Koscielne geſandt, 
der die weiteren Arbeiten überwacht. In der vorigen 
Woche wurde im Kreiſe Turel, und zwar im Dorfe Kaczki, 
wiederum ein altertümlicher Fund gemacht. Und zwar 
ſtteß man beim Kiesgraben auf Urnen und andere Gegen⸗ 


ſtände aus vorhiſtoriſcher Zeit. (a) 


— — . 


Pabianice. Arbeiterentlaſſungen. In den 
Pabianicer Induſtriewerken, ehemals R. Kindlers, wur⸗ 
den in der Weberei zwei Schichten Arbeiter in einer Zahl 
von 500 Perſonen gekündigt. Als Urſache der Kündigung 
wird Mangel an, Beſtellungen angegeben. (a) 
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Nr. 130 


Die Liebe der 
ihönen Frau Nadia 


Noman von Raymonb de Nienzi 
(12. Fortſetzung) 


Endlich wurde die Türe zu Nummer ſechzehn geöffnet. 
Der Gerichtsdiener rief: „Frau Jordan“, und „wollen Sie 
nähertreten, Herr Doktor!“ 

Die Kanzlei des Richters Richardeau war eine der 
größten im Juſtizpalaſt. Ein dicker bunter Teppich, Ma⸗ 
hagonimöbel, ein hohes und ſehr breites Fenſter, davor 
zwei große Tiſche, die ſich gegenüberſtanden. Der Ange⸗ 
tiagte beugte ſich über einen dritten Tiſch, der kleiner war, 
um ſeine Ausſagen zu unterſchreiben. Ein Kriminalwacht⸗ 
meiſter ſtand neben der Türe. 

„Treten Sie näher, gnädige Frau, ſagte der Richter 
liebeuswürdig. 

Er erhob ſich und führte Frau Jordan höflich bis zu 
rem Platze in der Nähe ſeines eigenen Seſſels.“ 

Commines war ebenfalls in das gefährliche Bereich 
getreten; er ſchickte zwar ſeinen alten Bekannten einen 
Blick freundlichen Einverſtändniſſes zu und verbeugte ſich 
twotzdem, um der Form zu genügen, mit den Worten: 
„Derr Richter, ich ſtehe zu Ihren Dienſten.“ 

Der Unterſuchungsrichter nahm das Wort: „Ich emp⸗ 
899 Sie, gnädige Frau, vor allem als Zivilklägerin, 

eshalb gebe ich Ihnen Kenntnis von dem Protokoll der 
U: iterfuchung,. die eben ſtattgefunden. Der Angeklagte hat 
jrine Haltung geändert, er nahm ſeine Geſtändniſſe zurück, 
wenigſtens ſoweit fie Ihren Gatten betreffen, ja, er leng⸗ 
nate jede Teilnahme an dem Verbrechen —“ 

Uebre Nadia. Jordans Geſicht ging ein Zucken, 
yl duch die Ueberraſchung hervorgerufen wurde 
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Narſchalls Bolens 


BGoſef Pilſudfli 


lällt die heutice Naſſencherprobe im Süngerhauſe aus. 
Die nüchſte Singftunde findet am Sonntag. den 19. d. Nr., 
vormittags um 11 Uhr, im Bolnle des vodger Männergelang- 
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Kleintier⸗ und Geflügelzucht 


Die natürliche Brut und! Aufzucht ber Kücken 
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Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Boltsprefe" 


nn Must in — — den 13. Mai 1935. 


mehr noch eine gewiſſe Enttäufchung ausdrückte, dann 
wandte ſie ſich Barras zu; mit einer Miſchung von Ab⸗ 
ſcheu und Neugierde betrachtete ſie den hageren Kerl, der 


ſich in der Nähe feines Wächters aufhielt, die Arme hän⸗ 


gen ließ und nicht recht wußte, was er mit ſeinen gewalt⸗ 

lten, groben Händen machen ſollte. Barras hielt die⸗ 
ſen Blick ſtand, ja begegnete ihm mit der kleinen Frechheit 
des Pariſer der Vorſtädte. 

„Dieſer Mann,“ ſagte ſie halblaut, „dieſer Mann iſt 
es —“ Dann verbarg ſie ihr Geſicht in den Händen, ein 
leichtes Schluchzen ließ ſie erzittern, und dann weinte ſie 
krampfhaft. 


Der Richter wartete einige Sekunden, bevor er ſagte: 


„Ich verſtehe Ihre Bewegung und Ihren Schmerz, gnä⸗ 


dige Frau, wünſchen Sie trozdem? —“ 

Die junge Witwe gab ein bejahendes Zeichen. Dann 
begann der Gerichtsdiener zu leſen: „Wir haben den An⸗ 
geklagten Barras vernommen, welcher antwortete: 


„Ich beſtätige meine früheren Erklärungen in bezug, 
auf die Diebſtähle, die ich unter Bedrohung mit der Waffe 
im Gehölz von Boulogne verübt. (Es folgen die näheren 
Angaben über dieſe.) Was dagegen den Fall Jordan an⸗ 
betrifft, ſo erinnere ich mich keineswegs, in meinem Wa⸗ 
gen in der Nacht vom erſten auf d den zweiten Oktober einen 


Maum von gewiſſem Alter in der Avenne Henri-Martin 


aufgenommen zu haben. Ich ſtelle in aller Form in Ab⸗ 
rede, daß ich auf irgend jemanden einen Revolverſchuß ab⸗ 
gab, ebenſowenig wie 905 je jemanden in die Seine ge⸗ 
worfen.“ 

Frage: „Sie haben jedoch dieſe Tatſachen vor dem 
Kriminalkommiſſar, zugegeben?“ 

Antwort: „Ich erinnere mich nicht mehr, was ich da- 

geſagt habe.“ 

Frage: „Ich gebe Ihnen Kenntnis von 
rungen. Sie ſind in Ziffer 25 und 26 der 


Ihren Erklä⸗ 
Akten enthal⸗ 
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herausgegeben von der internationalen 
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der Geſundheit 
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— 

ten. Dieſe Ausſagen ſind förmliche Geſtändniſſe und tre. 

gen Ihre Unterſchrift, erklären Sie ſich darüber!“ 
Antwort: „Dieſe Geſtändniſſe warden mir mit Ge 

walt entriſſen. Die Kriminalwachtmeiſter ließen mich ach! 


undvierzig Stunden hungern und verhinderten mich zu 


ſchlafen. Sie ſchlugen mich. Um ihren Schlägen zu ent⸗ 
gehen, um zu eſſen und zu ſchlaſen, ſagte ich ſchließlich ig 
auf alle Fragen.“ 

Frage: „Weit entfernt davon, ein allgemeines G. 
ſtändnis abzugeben, gaben Sie eine genaue Schilderaug 
Ihres Verbrechens. Es iſt nicht anzunehmen, daß Ste 


aus bloßer Furcht ſo vollſtändige und genaue Einzelheiten 


erfinden konnten.“ 

Antwort: „Es waren die Kriminalbeamten, die iich 
die ganze Erzählung ausgedacht haben, die fie mir vorla⸗ 
ſen. Ich habe nur immer ja und ja geſagt, ſo iſt es Bi 
gegangen. Ich rechnete beſtimmt damit, mich vor Ihns⸗ 
zu rechtfertigen.“ 

Frage: „Ihre Anſchuldigungen gegen die Kriminal⸗ 
polizei ſind vollſtändig unwahrſcheinlich, wir werden Dir 
Beamten vernehmen. Wie dem auch ſei, können Sic 55 
fort nachweiſen, was Sie in der Nacht vom erſten auf d 
zweiten Oktober getan?“ 

Antwort: „Ich fuhr ſo, wie ich ſonſt zu tun pflegte, 
auf der Suche nach Fahrgäſten umher, bekam auch weiche. 
Ich konnte jedoch nicht vorausſehen, daß ich eines Veröre⸗ 
chens angeklagt würde und hatte demnach feinen Grund, 
den Gebrauch meiner Zeit aufzuſchreiben. Ich kann dar⸗ 
über nichts angeben, da ich mich nicht mehr erinnere.“ 

Frage: „Erklären Sie ſich über den e der 

Schmuckſtücke, die man bei Ihnen gefunden.“ 


Antwort: „Dieſe ſtammen von den Beraubungen, 


Die ich eingeſtanden, und was ich darüber geſagt, halte ich 


aufrecht. Die goldene Uhr insbeſondere iſt mir von 
einem aus i Fahrgaſt ausgehändigt worden.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Auskünfte 


Lohn-, Urlaubs- 1. Reltfhionpeepenheten 


Fur Auskünfte in Nochtsſragen und Denise: 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
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Die 


Fachlommiſſion Reiner, Scherer, 
Andredoe u. Schlichter empfängt Donnerstags 
nud Sonnabends von 6 dis 7 Uhr abende 
in denen 


Nalulatur 


(alte Zeitungen) 
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Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadttheater: Heute 8.30 Uhr Kiebitz 


Populäres Theater, Ogrodowa 18. 
8.15 Uhr Cudzik i Spolka 


Capitol: Duell mit dem Tode 

Casino: Amok 

Corso: Peter 

Europa: Die Liebe der Esterhazy 

Grand:Kino: Wiener Nächte 

Metro u. Adria: Audienz in Ischl 

Miraz: Schwarze Perle 

Palace: Die kleine Zauberin 

Przedwiosnie: Mädchen in Uniform 
| Rakieta: Imitation des Lebens 

Janka Der bemalte Vorhang 


. Heute 


